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das Busnetz 2010 ist beschlossene
Sache. Der Stadtrat hat unser Konzept
be stätigt, die ersten Linienge nehmigungen
sind erteilt. Ende November 2009 müssen
Sie sich zwar an viele Veränderungen
gewöhnen, können aber auch zahlreiche
neue und verbesserte Verbindungen nut-
zen. In dieser Ausgabe geben wir Ihnen
einen Überblick über das neue Busnetz.
Dresden ist nicht Berlin oder London.
Aber das Service-Angebot des Nacht -
verkehrs kann sich durchaus mit dem
größerer Städte messen. Unser Nacht -
netz ist fast so komfortabel wie tagsüber,
denn das Liniennetz ist praktisch gleich.
Garantierte Anschlüsse sorgen für schnel-
le Verbindungen durch das nächtliche
Dresden. Allerdings haben wir festge-
stellt, dass viele unser Nachtangebot
noch nicht kennen. Also: Lesen, wie es
geht, und bei nächster Gelegenheit ein-
fach mal ausprobieren!
Ihre Dresdner Verkehrsbetriebe AG
EinGangs
Reiner Zieschank
(Vorstand Finanzen und 
Technik)
Hans-Jürgen Credé
(Vorstand Betrieb und 
Personal)
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Am 28. November 2009 ändern sich viele Buslinien
In seiner Sitzung am 25. Juni 2009 hat
der Dresdner Stadtrat das neue DVB-
Buslinien konzept bestätigt. Damit steht
der Einführung des verbesserten Netzes
zum Fahrplanwechsel am 28. November
2009 nichts mehr im Wege. Neben neuen
Stadtteilverbindungen und zusätzlichen
Verknüpfungen zur Straßen- und S-Bahn
bilden die häufig fahrenden 60er Linien
den Kern des überarbeiteten Busnetzes.
Mehr Fahrgäste durch besseres
Angebot 
Basis für die Überarbeitung des DVB-
Busnetzes sind die Wünsche der Stadt
Dresden nach besserer Versorgung
bestimmter Stadtteile mit Nahverkehrs -
leistungen. Dabei gilt es, nicht nur in
Striesen oder in den Gewerbegebieten
des Dresdner Nordwestens das Angebot
an Buslinien zu verbessern. Auch völlig
neue Stadtteilverbindungen wie von Leub -
nitz über Reick nach Blasewitz oder nörd-
lich der Technischen Universität entste-
hen. Auf Grundlage des Nahver kehrs plans
wurde ein Busnetz erarbeitet, das sich bes-
ser an den mehrheitlichen Bedürfnissen
der Dresdner orientiert und die Ver -
änderungen der letzten Jahre be rück -
sichtigt. Mit dem neuen Liniennetz erweitert
die DVB AG ihr Busangebot um jährlich
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fast 400.000 Kilometer. Damit werden 1,7
Millionen zusätzliche Fahrgäste ge wonnen.
Insgesamt entstehen 21 neue Haltestellen,
vier wenig frequentierte fallen weg.
60er Linien fahren im Takt der
Straßenbahn
Viele Dresdner kennen den Zehn-
Minuten-Rhythmus der Straßenbahn.
Wochentags von 5 bis 20 Uhr geht man
einfach an die Haltestelle und wartet im
ungünstigsten Fall knappe zehn Minuten.
Da ist der Blick auf den Fahrplan gar nicht
mehr notwendig. Das gilt für alle Straßen -
bahnlinien. Weniger bekannt ist, dass
auch viele Buslinien auf ihrer Stamm -
strecke alle zehn Minuten fahren. Um die
besonders hervorzuheben, be kommen
sie in Anlehnung an die bekannteste Bus -
linie, die „61“, im neuen Netz 60er Linien -
nummern. Während die „61“ bleibt wie sie
ist, wird zum Beispiel aus der „82“ die „62“.
Damit erkennen Fahrgäste – besonders
Neueinsteiger – auf den ersten Blick, dass
diese Linien in kurzen Abständen fahren. 
Ausführliche Infos im nächsten Heft
In der nächsten Ausgabe des DVB info
Anfang November folgen ausführliche
Informationen zum neuen Busnetz. Dann
sind auch die linienbezogenen Faltpläne
mit Streckenverlauf und Fahr plan kosten-
los beim DVB-Service erhältlich. Das neue
Fahrplanbuch erscheint einige Tage vor
dem Fahrplanwechsel am 28. Novem ber
2009. Details, Hinter gründe und Pläne kön-
nen unter www.dvb.de abgerufen werden.
Tagsüber alle zehn Minuten und rund um die Uhr -
Die neuen 60er Linien
Die neuen 60er Linien
61 Löbtau – Strehlen – Gruna – Blasewitz –  
Bühlau – Weißig/Fernsehturm
62 Johannstadt – Pirnaischer Platz – 
Plauen – Löbtau-Süd/Dölzschen
63 Löbtau – Zschertnitz – Mockritz – Strehlen – 
Blasewitz – Pillnitz (– Graupa – Bonnewitz)
64 Waldschlößchen – Trachenberge – 
Mickten – Kaditz
65 Blasewitz, Schillerplatz – Seidnitz – Reick – 
Dobritz – Leuben – Heidenau/Luga











Ein neues Busnetz für Dresden
Das neue Busnetz orientiert sich noch stärker 
an den Bedürfnissen der heutigen und zu-
künftigen Fahrgäste. Die neuen, an die Verkehrs-
ströme angepassten Linienführungen und das
übersichtliche Angebot sollen dazu beitragen, 
die Kundenzufriedenheit und Nutzungshäufig-
keit weiter zu erhöhen. 
Die Planung basiert auf einer Fülle von Struktur -
daten sowie Analysen von Verkehrserhebungen
und Fahrgastbefragungen. Dazu kommen zahl -
reiche Anregungen aus der Bevölkerung, den Orts -
beiräten und dem Stadtrat sowie die Er fahrungen
der Busfahrer. Nicht zuletzt galt es, finanzielle
Rahmenbedingungen zu berücksichtigen.
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Busnetz 2010 gültig ab28. November 2009
10 Löbtau – Strehlen – Gruna – Blasewitz – Bühlau – Weißig / FernsehturmJohannstadt – Pirnaischer Platz – Plauen – Löbtau-Süd / DölzschenLöbtau – Zschertnitz – Mockritz – Strehlen – Blasewitz – Pillnitz – Graupa – BonnewitzWaldschlößchen – Trachenberge – Mickten – KaditzBlasewitz, Schillerplatz – Seidnitz – Reick – Dobritz – Leuben – Heidenau / Luga(Gittersee-) Coschutz / Mockritz – Hauptbahnhof – Prohlis – Lockwitz / NickernGompitz – Cotta – Trachau – Hellerau – Klotzsche – Industriegebiet NordKleinnaundorf – Coschütz
Elbepark – Altkaditz – Kaditz – Radebeul – Boxdorf – Hellerau – Bf. Klotzsche (- ZMD)
Johannstadt – Striesen – Gruna – Bf. Reick – Reick, Hülßestraße
Goppeln – Leubnitz – Strehlen – Pirnaischer Platz / Postplatz – Messe Dresden
ALITA: Hp. Pieschen – Justizvollzugsanstalt
Flughafen – Infineon
Hellerau – Wilschdorf, Industriegebiet – Gewerbegebiet Boxdorf
Mickten – Übigau
Bf. Klotzsche – Flughafen – Boxdorf – Trachau – Cotta – Omsewitz
Wilschdorf, Industriegebiet – Liststraße – Bf. Neustadt (gemeinsam mit Linie 328 / RVD)
Bühlau – Rochwitz – Oberloschwitz – Blasewitz (gemeinsam mit Linie 309 / RVD)
Striesen, Niederwaldplatz – Gruna – Strehlen – Plauen – Löbtau-Süd
Heidenau – Kleinzschachw. – Laubegast – Dobritz – Prohlis – Lockwitz – Kreischa (mit Li. F/386 / RVD)
Striesen, Altenberger Straße – Tolkewitz – Reick – Leubnitz – Mockritz
Kleinzschachwitz, Fähre – Niedersedlitz – Prohlis
Niedersedlitz – Lockwitz – Röhrsdorf
Löbtau – Naußlitz – Altfranken – Gompitz
Cotta – Mobschatz – Gompitz (Satra / RVD)
Cotta – Ockerwitz
Cotta – Mobschatz – Oberwartha (Satra / RVD)
Postplatz – Friedrichstadt – Cotta – Cossebaude / Niederwartha
ALITA: Bf. Cossebaude – Gohlis – Bf. Cossebaude
ALITA: Leutewitz – Zschonergrundmühle





























Buslinien (rot: Linienverlauf ändert sich, schwarz: Linienverlauf bleibt)
Straßenbahn







Mit der DVB AG können Sie Dresden rund
um die Uhr entspannt genießen. Nachts sorgen
die GuteNachtLinien für eine schnelle und siche-
re Verbindung. Sie helfen, den abendlichen Aus -
flug zu einem schönen Erlebnis zu machen -
ohne Sorgen um den Nach-Hause-Weg.
Dass Straßenbahnen und Busse tagsüber
alle zehn Minuten fahren, ist längst kein Ge -
heimnis mehr. Das Nachtliniennetz ist aber fast
ebenso komfortabel. Denn viele Straßen bahn-
und einige Buslinien der DVB AG fahren auch
nachts auf ihren angestammten Strecken. Mit
den garantierten Anschlüssen, die sich am
„Postplatztreffen“ orientieren, können Sie keine
Bahn und keinen Bus verpassen.
Täglich rund um die Uhr
Weil immer mehr Dresdner abends länger
unterwegs sind, hat die DVB AG den 10-
Minuten-Takt auf allen Straßenbahn- und wich-
tigen Buslinien bis 19 Uhr ausgedehnt. Danach
fahren die GuteNachtLinien bis 22:00 Uhr alle
15 Minuten und bis 1:00 Uhr alle 30 Minuten.
Von 2:25 bis ca. 4 Uhr verkehren die Gute -
NachtLinien alle 70 Minuten. Dabei gilt bis 0:15
Uhr das selbe Liniennetz wie am Tag. Alle im
Nachtliniennetz bedienten Haltestellen erkennt
man am GuteNachtLinie-Logo.
Schnell und sicher durch die Nacht:












Der wichtigste Knotenpunkt des Nacht -
ver kehrs ist der Postplatz, wo sich die meisten
GuteNachtLinien treffen und aufeinander
warten. An weiteren zehn Knoten punkten
haben Sie ab ca. 22:30 Uhr ebenfalls
Anschluss garantie. So können Sie zum
Beispiel nachts aus der Innen stadt mit
nur einmal Umsteigen und ohne Warte -
zeit zum Wilden Mann gelangen.
Steigen Sie einfach am Postplatz in die
11 ein und am Neustädter Bahnhof in die
3 um, die dort garantiert wartet. Genau
so funktioniert das in die Rich tungen
Coschütz, Kaditz, Prohlis und Leutewitz. 
Taxi statt Bus
Das Anruflinientaxi ALITA ergänzt das
Nachtnetz auf wichtigen Strecken am Stadt rand.
Es fährt nach Fahrplan und ersetzt manche
Buslinien in nachfrageschwächeren Ge bieten.
Einfach 20 Minuten vor der gewünschten Ab -
fahrtszeit  beim Fahrer oder telefonisch unter
0351/ 857 1111 bestellen. Mit einem gültigen
Fahrschein kostet das Taxi keinen Cent mehr. 
Information rund um die Uhr
Eigentlich muss man gar nicht viel wissen,
um sich nachts im Liniennetz der DVB AG
zurechtzufinden. Jede Haltestelle der Gute -
Nacht Linien ist mit einem Halbmond symbol
gekennzeichnet. Hier finden sich dann auch
die wichtigsten Informationen über die
schnellsten Verbindungen. Wer es genau wis-
sen möchte, kann sich Verbindungsauskünfte
und Abfahrtszeiten per SMS auf sein Handy
holen. Ausführliche Informationen gibt es
beim DVB-Service, unter der Servicenummer
0351/ 857 1011 oder unter www.dvb.de.
 
Bahn- & Bus-Bücher
Leseempfehlungen für den ÖPNV
Autoren bei Thalia:
Das Herbstprogramm
Kennen Sie schon die Veranstaltungen
und Lesungen bei Thalia? Auch im
Herbst 2009 erwartet Sie wieder ein
abwechslungs reiches Programm, das
Sie hier auszugsweise finden:
• 15. Sept. 2009 Blind-Date-Lesung mit
einem Teilnehmer der Nominierungs ent -
scheidung zum Deutschen Buchpreis
2009 – vielleicht ja sogar dem Sieger!
• 22. Sept. 2009 Andrea Maria Schenkel,
„Bunker“ – Lesung
• 24. Sept. 2009 Madeleine Lierck-Wien & Fabian
Oscar Wien, „Die Zeit fährt Auto, doch kein Mensch
kann lenken“ – Erich-Kästner-Abend
• 30. Sept. 2009 Wladimir Kaminer, „Meine russi-
schen Nachbarn“ – Lesung
• 06. Okt. 2009 Jan Winter, „Erzähl mir von den
weißen Blüten“ - Lesung
• 08. Okt. 2009 Wolf von Lojewski, „Meine Heimat,
deine Heimat – Begegnungen in Ost preußen“ – Lesung
• 22. Okt. 2009 Mia Ming, „Schlechter Sex 3“ – Lesung
• 26. Okt. 2009 Gisa Klönne, „Farben der Schuld“ –
Lesung
• 27. Okt. 2009 Elke Heidenreich & Bernd Schroeder,
„Alte Liebe“ – Lesung
• 03. Nov. 2009 Sabine Ebert, „Blut und Silber“ –
Lesung
• 17. Nov. 2009 Robert Harris, „Titan“ – zweis prachige
Lesung (englisch/deutsch)
• 19. Nov. 2009 Susanne Fröhlich, „Charlottes Welt“ –
Lesung
• 26. Nov. 2009 Bernhard Hennen & Victoria
Schlederer, „Elfenkönigin“ & „Des Teufels Maskerade“ –
Lesung
Die Veranstaltungen beginnen jeweils 20:15 Uhr im
Café Novelle in der 3. Etage der Buchhandlung am
Dr.-Külz-Ring. Weitere Veranstaltungstermine und
Infos erhalten Sie unter www.thalia.de.
Die DVB AG und Thalia verlosen an fünf Gewinner
jeweils 2 Eintrittskarten zu einer Veranstaltung
Ihrer Wahl.
Schreiben Sie an:
DVB AG, Postfach 10 09 55, 01079 Dresden
oder dvbinfo@dvbag.de
Kennwort: Bahn- & Bus-Bücher
Einsendeschluss: 30. September 2009
Bei der letzten Verlosung haben Brigitte Nawrotzky
(01257 Dresden), Beate Beyer (01257 Dresden),
Rene Huebner (01904 Neukirch), Bianka Bernhardt
(01328 Dresden), Kai Kretzschmar (01257 Dresden)
je ein Exemplar von Viola Roggenkamp Roman „Die
Frau im Turm“ gewonnen.
Thalia – 10 x in 
Dresden
            Hinweise 
          zu unseren
     Veranstaltungen
    fi nden Sie bei
   www.thalia.de
Was eignet sich für die Zehn-Minuten-Lektüre zwi-
schendurch? In Zusammenarbeit mit Thalia geben
wir Ihnen Leseempfehlungen für Ihre Fahrten mit
Bahn und Bus. Heute informieren wir Sie über das
Veranstaltungsprogramm bei Thalia.
Die Aktion „Busgeschichten“
Im Mai 2009 hatte die DVB AG alle Dresdner
eingeladen, ihre liebste, lustigste oder merkwür-
digste Busgeschichte aufzuschreiben. Schon
zur Bus-Geburtstagsfeier im Betriebshof Gruna
am 6. Juni 2009 haben uns viele Anekdoten
erreicht. Doch es wurden noch weit mehr bis
zum Einsende schluss am 31. Juli 2009. Ins -
gesamt sind mehr als hundert Geschichten
zusammengekommen. Sie erzählen von der
großen Liebe und überraschenden Begegnun -
gen, von allein reisenden Hunden oder be -
herzten O-Bus-Fahrerinnen. Und, darüber
haben wir uns besonders gefreut, auch Kinder
haben mitgemacht. 
Eine Jury hat die besten neun Ge schichten
ausgewählt und zum Stadtfest am 15. August
2009 prämiert. Unter anderem gab es eine Über-
nachtung im Baumhaushotel der Kultur insel
Einsiedel, ein Wochenende in der Feen grotten -
stadt Saalfeld und drei DNN Jahres-Abonne -
ments zu gewinnen. Weil eine jede Ge schichte
auf ihre Art gelungen war und wir uns über das
Engagement aller Einsender sehr ge freut haben,
erhielten alle Teilnehmer kleine Preise.
Einige Geschichten stehen im Internet zum
Schmökern bereit. Die schönsten, kuriosesten
und bewegendsten Erlebnisse haben wir in der
Broschüre „Ja, ja, die Busge schichten!“ für Sie
zusammengestellt. Das Heft ist kostenlos beim
DVB-Service erhältlich.
95 Jahre Busbetrieb in Dresden! Ein Grund
zum Feiern und eine ideale Gelegenheit, sich
der schönen, romantischen oder abenteuerli-
chen Geschichten zu erinnern, die unsere
Fahrgäste in all der Zeit erlebt haben. Denn ein
Bus ist viel mehr als ein Transportmittel. Er be -
gleitet unseren Alltag, ist ein Treffpunkt. 
Die Gewinner
Der Jury ist es nicht leicht gefallen, aus über hundert Geschichten die besten neun
auszuwählen. Am Ende wurden folgende Erlebnisse ausgezeichnet:
•  „Verliebt in die Ikarus-Fahrer“ von Sabine Mannhaupt, Dresden
•  „Mit zu viel Schwung in den O-Bus“ von Gerhard Astermann, Dresden
•  „Nächtliche Busrundfahrt“ von Dieter Naumann, Dresden
•  „Die Geschichte vom blinden Busfahrer“ von Jörg Pellmann, Dresden
•  „Die Buskatze“ von Heidemarie Mikula, Dresden
•  „Der wichtigste Tag im Leben eines Teenagers“ von Rahel Fink
•  „Mutti allein im Kaufhaus“ von Justin Papperitz
•  „Schlüpfrige Busfahrt als letzte Rettung“ von Brigitte Gottschalk
•  „Der Matheprofessor“ von Ingolf Hanig
ZurSache
95 Jahre Busgeschichten:
Die schönsten und kuriosesten
Erlebnisse unserer Kunden
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Meine Busgeschichte trug sich zu
einer Zeit zu, als die Linie 61 noch
"C-Bus" hieß und mit Oberleitungs -
bussen betrieben wurde. Bekanntlich
fuhren in den sechziger Jahren die
O-Busse mit Anhänger. Die Anhänger
waren mit Schiebtüren versehen und
man musste zwei bis drei Stufen
hochsteigen, um hineinzugelangen.
Im Anhänger war unmittelbar am
Einstieg eine Griffstange angebracht,
an der man sich mit Schwung hinein-
ziehen konnte.
Ich fuhr morgens immer mit dem Bus
vom Pohlandplatz zur Technischen
Hochschule. So auch an diesem
Morgen. Der Bus fuhr in die Halte -
stelle ein, die Tür wurde geöffnet, ich
packte die Griffstange, um mich in den
Wagen zu schwingen - und flog im
gleichen Moment zusammen mit der
„Griffstange“ wieder rückwärts heraus.
Ich hatte nicht die Stange ergriffen,
sondern die Krücke eines Fahrgastes
mit einer Beinprothese, der unmittel-
bar neben der Griffstange stand, und
ihm die Krücke aus der Hand geris-
sen. Im Bus brach allgemeiner Jubel
aus und auch der betroffene Fahr -
gast hat sich herzlich amüsiert! 
Mein mittlerweile 75-jähriger Vater
erzählt seit mehr als 40 Jahren immer
wieder gerne die folgende, von ihm
selbst beobachtete Begebenheit. In
den sechziger Jahren, als die Buslinie
61/93 noch als Oberleitungsbus mit
Anhänger betrieben wurde, gab es in
den Hängern auch einen Schaffner,
welcher neben dem Verkauf von
Fahrkarten auch über die maximal
zulässige „Zuladung“ wachte. Mein
Vater war Student der Technischen
Hochschule Dresden und wartete
nach der Vorlesung zusammen mit
anderen Studenten und Mitarbeitern
auf den O-Bus. An jenem Tag wollte
auch sein Mathematikprofessor mit-
fahren. Der vollbesetzte Bus kam,
hielt an, aber kein Fahrgast stieg aus.
Die junge und resolute Schaffnerin
rief, in der Einstiegstür stehend, den
Wartenden zu: „Drei freie Plätze!“ Es
wurde geschoben und gedrängelt.
Auch der Matheprofessor wollte sich
den Zustieg in den Bus erkämpfen. Er
war der Vierte, der den Weg durch die
Tür nehmen wollte. Die Schaffnerin
verstellte ihm daraufhin den Weg mit
den Worten: „Drei hab ich gesagt –
















Im Dezember vergangenen Jahres be -
auftragte der Stadtrat die Oberbürger meisterin
mit der Untersuchung einer Straßen bahn -
verbindung zur Messe Dresden. Daraufhin
starteten erste Vor planungen für mögliche
Trassenverläufe. Im Moment findet eine
Nutzen-Kosten-Untersuchung statt. Deren
Ergebnisse dienen als Basis, um Bundes -
fördermittel für den Bau einzuwerben. Im gün-
stigen Fall könnte die neue Straßenbahn -
verbindung 2011 eröffnet werden.
Die Dresdner Messe braucht einen
Straßenbahnanschluss
Ein florierendes Messegelände mit Groß -
veranstaltungen braucht einen leistungsfähi-
gen Nahverkehrsanschluss. Das gilt in beson-
derem Maße für die Dresdner Messe im
Ostra gehege. An Tagen mit großem Be -
sucherandrang sind die beiden Zufahrts -
straßen Pieschener Allee und Schlachthof -
brücke absolut verstopft. Auch der Bus steht
mit im Stau. 
Nun soll die Messe eine vom Autoverkehr
unabhängige Straßenbahn trasse erhalten.
Besucher könnten dann direkt vorm Haupt -
eingang aus- und einsteigen. Die Bahnfahrt
aus und zum Stadtzentrum würde nur wenige
Minuten dauern. Eine bessere Logistik würde
das Umfeld der Veranstaltungen angenehmer
gestalten und zusätzliche Aussteller und
Gäste anlocken. Auch die Gewerbe an -
siedlungen und das neue Sport gymnasium
im Ostragehege könnten von der neuen
Straßenbahnverbindung profitieren.
Von der Friedrichstadt ins Ostragehege
Für die Erschließung des Ostra geheges
bietet sich die Trassenführung von Friedrich -
stadt aus an. Sie gilt als Vorzugsvariante für
die bisherige Planung. An der Vorwerkstraße
ist bereits die Gleisanbindung vorbereitet.
Von hier geht es parallel zur Schlachthof -
brücke zum Messering und dann, nach kurz-
em Linksschwenk, am Haupteingang vorbei
in eine Gleisschleife. Über der Flutrinne soll
westlich der Autobrücke eine zweite Über-
querung für die Straßenbahn entstehen. Sie
sorgt dafür, dass die Straßen bahn unabhän-
gig vom Autoverkehr vorankommt. 
Das Ostragehege soll vier neue Halte -




auch vom Elberadweg gut zu erreichen ist, eine in der
Nähe des Sportgymnasiums, eine vor dem Messe -
haupteingang und eine an der Gleis schleife. Die
Eissporthalle an der Magde burger Straße wird über
einen neuen Fußweg vom Krankenhaus Friedrichstadt
gut zu erreichen sein. 
Die geplante Straßenbahntrasse ist rund 1,4 Kilo -
meter lang und würde nach ersten Schätzungen
inklusive des Brücken baus knapp 15 Millionen Euro
kosten. Welche Straßenbahnlinie ins Ostragehe fah-
ren und die Buslinie 75 dorthin ersetzen soll, ist
noch nicht entschieden.
Raum für Visionen
Die geplante Streckenführung bietet viel Raum für
Visionen. So könnte später mit wenig Aufwand am
Alberthafen ein weiteres Gleis zur innerstädtischen
Güter beförderung ähnlich der VW-Bahn entstehen.
Auf den neuen Gleisen ist ein Testbetrieb für das
zukunfts weisende oberleitungsfreie System des
Bautzner Straßenbahnherstellers Bombardier denkbar.
Das wäre allerdings nur im Parallel betrieb mit dem
be stehenden Fahr leitungs netz möglich. Eine weite-
re Option besteht darin, die Straßenbahntrasse über
eine zusätzliche Elbbrücke in Richtung Mickten und
Kaditz weiterzuführen. 
Statt mit dem Bus könnten Messebesucher 2011 mit




Behutsam tippt Mirko Rüde mit dem Stift
auf den Bildschirm des Mini-Computers.
„Sehen Sie, hier können Sie die Zahl eintragen
und dann machen Sie dort noch ein Häkchen.“
Er erklärt Ramona Büssow eines der neuesten
Marktforschungsinstrumente der DVB AG. Die
47-Jährige wird damit die Fahrgäste in den
Bahnen und Bussen zählen und befragen, fein
säuberlich nach Geschlecht und Altersgruppe
sortiert. Anhand dieser Zahlen ermittelt die
DVB AG, wo die meisten Passagiere hinfahren,
wo sie ein- und aussteigen und zu welcher
Zeit sie mit den „Öffentlichen“ unterwegs sind. 
Mirko Rüde ist Leiter der Markt- und
Qualitäts forschung der DVB AG. Bei dem 39-
jährigen Diplom-Verkehrsingenieur laufen die
Fäden und die Zahlen zusammen. Seit 1996
arbeitet er in dem Unternehmen. Mit seinen
13 Mitarbeitern sorgt er dafür, dass die DVB
immer ganz dicht an ihren Kunden
dran ist. „Bei uns laufen alle Be -
schwerden ein. Wir wissen ganz genau,
wie viele Kunden an jeder Haltestelle
ein- und aussteigen“, sagt Rüde, des-
sen neunjähriger Sohn übrigens auch
schon Straßenbahn-Fan ist. In seinem
Büro steht ein riesiger Nachbau des
neuen Stadtbahnwagens aus Pappe –




Dass Rüde mal rauskommt und einem
der Erheber über die Schulter schauen kann,
ist aber eher selten. Denn zumeist sitzt Rüde
mit den Kollegen aus Planung und Marketing
zusammen und entwickelt anhand seiner
Zahlen Strategien, um den Service der DVB
AG weiter zu verbessern. Oder er trifft sich
mit Experten anderer Verkehrsbetriebe zum
Erfahrungsaustausch.
Eines der wichtigsten Instrumente der
Markt forscher ist das ÖPNV-Kundenbaro meter,
eine bundesweite Erhebung über die
Zufriedenheit der Fahrgäste im Öffentlichen
Personennahverkehr. Dabei werden die Fahr -
gäste per Telefon befragt. Etwa 30 Unter-
nehmen und Verkehrsver bünde aus ganz
Deutschland nehmen an dieser jährlichen
Untersuchung teil. Auf die Ergebnisse ange-
sprochen, wird Rüde ganz stolz: „Im vergan-
Forscher aus Leidenschaft
Mirko Rüde
Gruppenleiter Markt- und Qualitätsforschung
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genen Jahr haben wir im direkten Vergleich
den zweiten Platz belegt.“ Noch wichtiger
sind ihm die Ergebnisse im Detail: „Mittels
unserer Analysen erkennen wir genau, wo
mal etwas klemmt, was genau verbessert
werden muss.“ Dann können in enger Ab -
stimmung mit Verkehrsplanern und Fahrplan -
konstrukteuren der Service verbessert oder
die Umsteigezeiten optimiert werden. „Ein
Beispiel sind die Fahrschein automaten“,
erklärt Rüde, „aus Kosten gründen können wir
leider nicht an jeder Haltestelle einen auf -
stellen.“ So analysieren die Marktforscher, an
welchen Haltestellen überwiegend neu zuge-
stiegen wird. Dort werden dann Automaten
platziert, denn die Um steiger haben in der
Regel schon ein Ticket.
Für noch mehr zufriedene Kunden
Auch das neue Busnetz ist in enger
Zusammenarbeit mit den Forschern aus
Rüdes Bereich entstanden. Bereits seit den
90er Jahren wurden die Fahrzeugaus -
lastungen regelmäßig untersucht. Dazu
kommt die Analyse sogenannter Struktur -
daten, wie der Bevölkerungsentwicklung, der
Zahl der Arbeitsplätze und der Geschäfte. Alle
Ergebnisse laufen bei den Marktforschern
zusammen. „Dank der Untersuchungen kön-
nen wir die künftigen Fahrgastzahlen progno-
stizieren“, sagt Rüde. Allein durch das neue
Busnetz Dresden 2010 werden bis zu 1,7
Millionen Kunden pro Jahr mehr mitfahren.
So wird die Mobilität der Dresdner verbessert –
eines der wichtigsten Ziele der Verkehrs -
planer. 
Ein Ergebnis der Forschungen seiner
Abteilung macht Mirko Rüde besonders
glücklich: „Die Anzahl der Fahrgäste in unse-
ren Bahnen und Bussen nimmt Jahr für Jahr
zu.“ Und wenn die dann noch zufrieden sind,
haben auch die Mitarbeiter der Markt- und
Qualitätsforschung gute Arbeit geleistet.
DVB-Marktforscher Mirko Rüde mit Mitarbeiterin Ramona Büssow
InSerie
Die Renaissance der Straßenbahn
Teil 3: Santa Cruz (Teneriffa)
Die Straßenbahn feiert derzeit ein großes
Comeback. In vielen Städten Europas und
Nordamerikas spielt die mancherorts tot
geglaubte Tram wieder eine wichtige Rolle -
aus räumlichen, ökologischen, verkehrlichen
und ästhetischen Gründen. DVBinfo blickt in
einer Serie über den Tellerrand.
Ist von Teneriffa die Rede, denkt jeder
automatisch an Urlaub, Sonne und Meer.
Seit Juni 2007 überrascht die grünste Insel
der Kanaren ihre Besucher mit einer moder-
nen Straßenbahn. Dabei ist der Gedanke
nicht neu. Schon 1901 bis  1951 gab es auf
Teneriffa Straßenbahnverbindungen. Aus
wirtschaftlichen Gründen wurden die Bahn -
linien damals zugunsten von Auto-, LKW-
und Busverkehr stillgelegt.
Neue „Tranvia“ für Einheimische
und Urlauber
Der rasante Anstieg des motorisierten
Verkehrs hat vor allem im letzten Jahrzehnt
für Chaos auf den Straßen und schließlich
für ein Umdenken in der Verkehrspolitik
gesorgt. Um dem Stau zu begegnen, ent-
schloss sich die Inselregierung für den
Neubau eines Straßenbahnnetzes. Die
„Tranvia de Teneriffe“ sollte Einheimische
wie Urlauber auf die Schiene locken. 
Im Einklang mit dem Weltkulturerbe
Befürchtungen, die Zielstation La Laguna
könnte durch den Bau der Straßenbahn
seinen Titel als Weltkulturerbe verlieren,
haben sich nicht bestätigt. Nach Ansicht
der UNESCO hat die Bahn keinerlei Ein -
fluss auf den historischen Stadtkern.
Fahrgäste sichern Arbeitsplätze
Die Strecke mit 21 Haltestellen verläuft
auf 12,5 Kilometern Länge von Santa Cruz
nach La Laguna. Dabei passiert sie den
Plaza España, das Teatro Guimerá, die
Plaza Weyler, beide großen Krankenhäuser
und die Universität. Ein Großteil der Gleise
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wurde auf einer vom Straßenverkehr unab-
hängigen Trasse verlegt. Zu Spitzenzeiten
im 5-Minuten-Takt kommt die Bahn darauf
pünktlich und schnell voran. Unterirdische
Parkhäuser an der Strecke erleichtern den
Umstieg vom Auto zur Bahn. Heute fahren
täglich 44.000 Fahrgäste mit den 20
modernen Bahnen der „Tranvia“ und
sichern dadurch die 131 Arbeitsplätze der
Bahnmitarbeiter.
Erweiterungen in Sicht
Seit 30. Mai dieses Jahres kommt auf
einem Teil der Hauptstrecke und zwei kur-
zen Erweiterungen bereits die insgesamt
3,8 km lange Linie 2 zum Einsatz. Extra
dafür wurden sechs zusätzliche Wagen
angeschafft. Wegen des regen Zuspruchs
sind die Verlängerung zum Flughafen Los
Rodeos, eine weitere Innenstadtstrecke
sowie eine Linie entlang des Meeres in
Planung. Für die Zukunft ist ein Schnell -
bahnnetz geplant, das La Orotava im
Norden über Santa Cruz mit den Bade -
orten im Süden verbindet.
Mallorquiner wollen auch  
Die Balearen-Regierung hat jetzt das
Erfolgsmodell von Teneriffas Straßenbahn
auserkoren, um die auf Mallorca geplante
Metro Ligero, eine Art Stadtbahn, voran-
zutreiben.
InSerie
Durch enge Häuserschluchten verläuft die eigene Trasse an der Calle de Imeldo Seris
Auf der Avenida de Bravo Mutilla begegnen sich
zwei Züge der „Tranvia“
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125 Jahre hat sie schon auf dem Buckel und
schnauft von Radebeul aus durch Moritzburg bis
ins Zillestädtchen Radeburg – die Lößnitzgrund-
bahn. Grund genug um ihren Geburtstag mit
einem großen Fest zu feiern. 
Am 12. und 13. September ist es soweit –
große und kleine Eisenbahnfreunde kommen
beim Schmalspurbahn-Festival auf ihre Kosten.
„Entlang der 16,6 Kilometer langen Strecke gibt
es viel zu entdecken“, sagt Gabriele Clauss vom
Verkehrsverbund Oberelbe (VVO). Kinderfeste,
Fahrzeug- und Modelleisenbahnausstellungen,
Livekonzerte und Artistik bestimmen an beiden
Tagen das Bild in Ra-
debeul Ost,  Moritz-
burg und Radeburg.
„Ein besonderer Höhe-
punkt wird das Dampf-
lokglühen am Sams-
tagabend“, verspricht
die Leiterin von Ober-
elbe Tours. Damit alle
Fahrgäste Platz in ei-




Wer mal eine Pause
vom Festtrubel braucht,
nimmt in einem der
historischen Waggons
der Königlich Säch-
sischen Staatseisenbahnen Platz und kann sich
auf der 750 mm breiten Spur wie im 19. Jahr-
hundert fühlen, als der „Lößnitzdackel“ ebenso mit
gemütlichen 25 Stundenkilometern durchs Elb-
land schnaufte. Um einiges bequemer und
schneller ist heute jedoch die Anreise nach Rade-
beul Ost. Direkt am Bahnhof macht die S-Bahn
S 1 Halt und auch die Straßenbahnlinie 4 bringt
alle Besucher zum Ziel. „Das komplette Pro-
gramm und detaillierte Anreisetipps gibt es im
Flyer zum Schmalspurbahn Festival auf der Lößnitz-
grundbahn“, macht Gabriele Clauss aufmerk-
sam. Das Faltblatt ist beim DVB-Service, in der
VVO-Mobilitätszentrale und vielen Tourismusinfor-
mationen kostenfrei erhältlich. Auch im Internet
unter www.OberelbeTours.de sind die Be-
stellung oder der Download problemlos möglich. Schmalspurbahn-Festival
auf der Lößnitzgrundbahn






Bimmelnd und schnaufend 
mit der ganzen Familie 
durchs Elbland ...
125 Jahre Lößnitzgrundbahn
Ein Fest für die ganze Familie
VorOrt
Haltestellen „Marienberger Straße“,
Richtung Striesen und „Bergfelderweg“
(Linie 86): barrierefreier Ausbau, Inbetrieb -
nahme voraussichtlich im Oktober 2009
Haltestellen „Prof. Billroth-Straße“,
„Nieder sedlitzer Platz“ und „Veilchen straße“
(Linie 73): barrierefreier Ausbau, Inbetrieb -
nahme voraussichtlich im September 2009
Bismarckstraße: Wegen Straßenbau -
arbeiten muss die Linie 88 vom 05.10. bis
Mitte November 2009 umgeleitet werden.
Schäferstraße/Weißeritzstraße: Wegen
Gleisbauarbeiten muss die Linie 1 vom
11.09., 20:00 Uhr bis 14.09.2009, 3:30 Uhr
zwischen Bahnhof Mitte und Waltherstraße
über das Krankenhaus Friedrichstatt um -
geleitet werden.
Haltestelle „Zoo“: Die Umgestaltung der
Haltestelle ab 21.09.2009 erfordert eine
Verlegung der Halteplätze in beiden
Richtungen.
Haltestelle „Julius-Vahlteich-Straße“
(Linie 70): bustauglicher Ausbau der
Straßen bahnhaltestelle; Inbetriebnahme
voraussichtlich Anfang November 2009
Pennricher Straße: Wegen Gleisbau -
arbeiten muss die Linie 2 vom 18.09., 21:00
Uhr bis 21.09.2009, 3:30 Uhr zwischen
Cottaer Straße und Pennricher Straße über
die Tharandter Straße umgeleitet werden.
Zwischen Cottaer Straße und Pennricher
Straße fahren Ersatzbusse.
Bautzner Straße: Wegen Straßenbau -
arbeiten zwischen Glacisstraße und
Rothenburger Straße muss die Linie 6 in
beiden Richtungen vom 19.10. bis
26.10.2009 über Bahnhof Neustadt /Hansa -
straße, Großenhainer Platz, Bischofsweg
und Görlitzer Straße umgeleitet werden. Die
Linie 11 endet am Bahnhof Neustadt. Ab
hier fahren Ersatzbusse nach Bühlau.
Haltestelle „Brunnenweg“: Umbau ab
Ende Oktober bis voraussichtlich Ende
November
Das Neuste vom Nahverkehr aus den Stadtteilen
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Linien- und Netzänderungen von August bis September 2009 auf einen Blick
1927 lieferte die Firma Schörling in
Hannover zwei Spezialtriebwagen mit den
Nummern 3340 und 3341 für die Reinigung
der Schienenrillen und Weichen. Wasser -
behälter vorn und hinten unter dem Bauch
speisten je zwei Fallrohre die bis über die
Schienenoberkante reichten. Schwach aus-
laufendes Wasser benetzte die Rillen der
Schienen. Hinter den Fallrohren angebrachte
Stahlstacheln lösten den Schmutz in diesen.
Durch einen Entlüfter im Wagenkasten
wurde ein Unterdruck erzeugt und so der
gelöste Schmutz in einen Sammelbehälter
gesogen. Beim Befahren von Weichen muss-
ten die Stahlstachel angehoben werden. Für
das Reinigen der Weichen hatten die Fahr z -
euge anzuhalten. Das Entleeren der
Schmutzbehälter erfolgte über Bodenklappen
an dafür geeigneten Orten. Im Jahre 1940
wurden an beiden Triebwagen Schienen -
bremsen eingebaut. 1947 erhielten sie die
Nummern 3111-3112. Der Triebwagen 3111
wurde 1968 nach Zwickau verkauft. Dort
wurde er auf Meterspur umgespurt und er hielt
die Nummer 10, 1987 die 207 und wurde
1991 ausgesondert. Der verbliebene Wagen
erhielt 1971 die EDV-Nummer 721 012 und
wurde 1976 verschrottet. Die beiden Trieb -







Hersteller mechan. Teil: Schörling
Hersteller elektr. Teil: SSW, AEG
Länge: 8 940 mm Breite: 2 050 mm
Höhe: 3 170 mm
Leergewicht: unbekannt








HELLERAU-Luft schnuppern und den Künstlern und Choreographen, die im September in Hellerau arbeiten, 
über die Schulter schauen: Beim Sommerfest im Rahmen des Tages des Offenen Denkmals öffnet das 
 Europäische Zentrum der Künste  HELLERAU alle Türen des Festspielhauses und bietet ungewöhnliche Ein-
blicke hinter die Kulissen.
S OMMERFEST
SOMMERFEST HELLERAU  BLICK HINTER DIE KULISSEN  
AM TAG DES OFFENEN DENKMALS
EINE GEMEINSAME VERANSTALTUNG VON HELLERAU  EUROPÄISCHES  
ZENTRUM DER KÜNSTE UND DER KULTURSTIFTUNG DES FREISTAATES SACHSEN.
So 13.09. 10  18 h
Festspielhaus und Festspielhausgelände Eintritt frei
PROGRAMM SEPTEMBER
Mi 12-Sa 15 20 h JOHN JASPERSE COMPANY Fr/Sa 20/10  So-Do 18/9 
Großer Festspielsaal TRUTH, REVISED HISTORIES, WISHFUL THINKING,  AND FLAT OUT LIES Uraufführung
Fr 4-Sa 26  ULRICH JENNESSEN  BLICKWINKEL Eintritt frei
FESTSPIELHAUS AUSSTELLUNG DIGITALISTISCHE MALEREI  UND ZEICHNUNG
Do 10-Mo 14 20 h THE FORSYTHE COMPANY Fr/Sa 20/10 So  Do 18/9 
Großer Festspielsaal NOWHERE AND EVERYWHERE AT THE SAME TIME NEUFASSUNG
So 13 10-18h SOMMERFEST HELLERAU Eintritt Frei
Festspielhaus & Gelände BLICK HINTER DIE KULISSEN IM RAHMEN DES TAGS DES OFFENEN DENKMALS
Fr 18-So 20 20 h Fr 25-Sa 26 21 h So 27 20 h AVATÂRA AYUSO 15/8 
Dalcroze-Saal LOOKING BACKWARD TO TO-MORROW
Sa 19 21.45 SWOD 5 
Festspielhaus STEPHAN WÖHRMAN UND OLIVER DOERELL KONZERT
Fr 25-Sa 26 19.30 FORCED ENTERTAINMENT 15/10 
Großer Festspielsaal SPECTACULAR
Sa 26 22 h FORCED ENTERTAINMENT Eintritt frei
Weißer Saal LECTURE PERFORMANCE VON TIM ETCHELLS
Sa 12-So 27 FOTOAUSSTELLUNG MAIX MAYER ZU WERKEN VIN ULRICH MÜTHER (1984  2007) Eintritt frei
Räume DWB Sachsen e.V. GUTE FORM FÜR JEDERMANN? Deutscher Werkbund Sachsen e.V. & HELLERAU  Europäisches Zentrum der Künste
Sa 26 9-18.30 SYMPOSIUM Teilnehmergebühr 20/10 
Weißer Saal GUTE FORM FÜR JEDERMANN? Deutscher Werkbund Sachsen e.V. & HELLERAU  Europäisches Zentrum der Künste
Festspielhaus +

